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Rhein und
Ein Jahr Ruhrkrieg

Von Dr Otto Moſt Duisburg Mitglied des Reichstages

Jetzt vor einem Jahr am 11 Januar 1923 drangen diefranzöſtſch belgiſchen Truppen Poincarés in das Ruhrgebiet ein
und die franzöſiſche Kammer billigte gegen 86 Stimmen die Ruhr
beſezung Damit begann für uns Ruhr und Rheinländer der
Kampf um Glaube und Heimat deſſen leidvolle Phaſen noch in
aller Erinnerung ſind Wir haben den erſten Gang des Kampfes
den wir mit den Waffen des paffiven Widerſtandes führen mußten
verloren nicht aber verloren ſind Rhein und Ruhr
ſe b ſt und können auch nie verloren gehen wenn wir aus der
Kuhrbeſetzung und den guten wie böſen Folgen die ſie für das
Reich gehabt haben die richtigen Lehren ziehen

Zunächſt indes ein Wort der Erinnerung Schmerzerfüllt ge
denken wir derer die unter fremdon Kugeln ihr Leben gelaſſen
haben lIeidvoll all derer denen man Freiheit und Heimat nahm
Zorn und Verachtung wendet ſich bei der Erinnerung aufs neue
gegen das Treiben freier Rheinländer die dieſen Namen für alle
Zeiten beſudelt haben Arbeitsloſigkeit und Not iſt ringsum Und
je größer das Elend um ſo mehr kämpfen wir im Jnnern gegen
einander anſtatt jenes in gemeinſamem Wirken zu bannen So
tief uns ober auch die Ruhrbeſetzung und ihre Folgewirtungen in
Not geführt haben ſo leichtfertig oder töricht wäre es dem nicht
ins Geſicht ſehen zu wollen ebenſo unmöglich wäre es über Jam
mern und Räſonieren den Blick für den Kern der Sache zu ver
lieren Der Kern der Sache aber iſt der So ſchier unabſeh
bar tief der Weg uns geführt hat ſo iſt auf ihm
doch zugleich die Wende unſeres Schickſals zu finden

Der Satz mag manchem als Vermeſſenheit oder als bodenloſer
Optimismus erſcheinen Dieſe Annahme aber iſt falſch denn beides
verlernt ſich für den dem Volk und Vaterland Dinge ſind für die
auch er die Verantwortung zu tragen hat Wer freilich keinerlei
Glauben mehr an ſich ſelbſt und ſein Volk aufbringt der hat damit
bepetts ſein eigenes und ſeiner Natinn Srhickſal beſiegelt Und
dieſer Glaube zieht aus dem vergangenen Jahre des Kampfes um
Ruhr und Rhein neue Kraft Oder will man über der nicht zu
leugnenden Fülle an Kleinmut Selbſtfucht und Erbärmlichkeit die
ſich ans Licht gewagt hat den noch viel größeren Reichtum an Ehr
gefühl Treue Opfermut und Vaterlandsliebe
vergeſſen die aus dem Schlummer der letzten Jahre ſo herrlich
emporwuchs Wir waren ſtolz auf das was geſchah an Rhein
und Ruhr und wir dürfen es noch heute ſein Denn mag der vor
läufige Ausgang auch manche Hoffnung bitter enttäuſcht haben es
bleibt dahei daß dieſes Frühjahr mit allem was ſich darin regte
der erſte Akt der Wiedergeburt unſeres Volkes geweſen iſt Für
den Gang der Weltgeſchichte kommt es noch immer nicht darauf an
welche Folgen unmittelbar erzielt wurden oder nicht ſondern ent
ſcheidend iſt der Geiſt der in einem Volk lebendig
wurde

Sollen wir über dem eklen Separatiſtenfpuk den einhel
ligen Widerſtand vergeſſen den das rheiniſche Volk in ſeiner
Geſamtheit ihm entgegenſtellte die Enttäuſchung die es für alle
die wurde die ganz anders ſpekuliert hatien Jſt nicht gerade
nach dem äußerlich unglücklichen Ende der paſſiven Reſiſtenz und
nach aller ſeparatiſtiſchen Gewaltherrſchaft das innere Ver
bhbundenſein der Rheinlande mit Deutſchland und
auch mit Preußen offenbarer als je geworden
Gow ß die Wirtſchaft liegt jämmerlich danieder in Ketten ge
ſchmiedet Steckt aber nicht eine Lebenskraft ſondergleichen darin
daß ſie überhäupt noch atmet Und leuchtet nicht durch alle inneren
Wirren auch immer wieder neuerwachte Vaterlandsliebe
hindurch

Jn alledem ſehe ich die innerliche Wende deren Rich
tung feſtzuhalten nun an jedem einzelnen liegt Und auch die
Wahrzeichen der äußern Wende fehlen nicht Auf Englands und

vwielleicht wird es doch noch zum AMeve mene tekel upharsln wollen
wir nicht zu viel geben Aber unbeſchadet der Kritik derer die
über dem brennenden Verlangen nach dem Beſſeren das be
ſcheidene aber doch ſchließlich entſcheidende Gute nicht ſehen darf
feſtgeſtollt werden Das Jahr des Ruhrkampfes hat ein Ende ge
bracht in der bedingungsloſen Hinnahme aller außenpoli
tiſchen Diktate das iſt heute auch jedem klar der zunächſt
noch ſo ſcharf über den nicht mehr aufzuhaltenden Abbruch der
naſſiven Reſiſtenz urteilte Das Jahr des Ruhrkampfes hat weiter
trotzdem die Mark gerade in den vergangenen Monaten ins faſt
Grundlofe geſunken iſt endlich den Willen gebracht die Stagats
fünanzen durch Sparſamkeit um jeden Preis zu ordnen Es
hat ſchließlich über doktrinären Wahn nach jahrelangem Kampf
die Ueberzeugung ſiegen laſſen daß Währung und Wirtſchaft ver
loren ſind wenn nicht der Wille zur Mehrarbeit an der
ganzen Front vorhanden iſt

Dieſe Ernte iſt doch wohl nicht fo karg wie ſie zunächſt aus
ſchauen mag Mehren wir ſie Keine Arbeit ſei uns zu
ſchwer kein Opfer zu groß um Rhein und Ruhr dem Deutſchen
Reich zu erhalten Sie gehören auf ewig zuſammen

Unſere Kuhrgefangenen
Der Veſuch Dr Grimms bei Poincare

Der für die Befreiung der letzten r en und
dar Zivilgefangenen aus der Kriegszeit wie für die Frei
laſſung unſerer anderen Gefangenen unermüdlich tätige be
kannte Verteidiger in den Krupp Prozeſſen Rechtsanwalt
Dr Grimm Eſſen Privatdozent in Münſter gibt inder Deutſchen Juriſten Zeitung einen intereſſanten Aufſchluß
Über die Ergebniſſe ſeines Beſuches bei Poinecare und im
franzöſiſchen e h Dr Grimm war fünfmal
wie er in dieſem Blatte ſchildert im Jntereſſe unſerer Ge
fangenen in Paris Er bemerkt daß es nötig wor jeden
einzelnen Fall individuell zu behandeln und zwar auf dem
adminiſtrativen Gnadenwege Denn nach franzöſiſchem Recht

Ruhrbilanz
kann eine allgemeine Amneſtie nur im Geſetzeswege erlaſſen
werden Da dies aber viel zu lange gedauert hätte und auch
innerpolitiſche Schwierigkeiten dadurch erwachſen wären mußte
der Gnadenweg in jedem einzefnen Falle beſchritten werden
Grimm zeigt wie ſchwierig das in Frankreich iſt weil das
Recht auf Begnadigung dort nur dem Präſidenten allein
zuſteht Dabei müſſen alle in Betracht kontmenden Jnſtanzen
gehört werden ſo z B für die Rührgefangenen der General
Degoutte bei Jnduſtriellen die Mienm bei Eiſenbahnbeamten
die Regieſtelle Jn der Juriſten Zeitung werden die Unter
ſchiede zwiſchen pplitiſchen Verurteilten und Verurteilten des
gemeinen Rechts eingehend dargelegt Die letzten ſolben
grundſätzlich nicht begnadigt werden Je formoliſtiſcher aber
gerade dieſer Unterſchied in Frankreich gefaßt iſt deſto mehr
treten die Schwierigkeiten hervor

Grimm ermahnte alle deutſchen Stellen die mit der
Freilaſſung unſerer Gefangenen zu tun haben durchzuſetzen
daß bei der Entſcheidung in möglichſt weitherziger Weiſe
verfahren wird Ebenſo beſchäftigt er ſich auch mit den
Saboteuren die die Franzoſen wie gemeine Verbrecher be
handeln und die ſie in die Strafkolpnien verſchickt haben
Beherzigenswert ſind ſeine Worte daß gerade dieſen Ge
fangenen die doch alle nur aus Vaterlandsliebe gehandelt
haben unſer gauzes Mitgefühl gehört und der Kampf um ihre
Befreiung unſer ganzes Ziel ſein müſſe Wenn er auf Grund
ſeiner Erfahrungen zugleich durch die Juriſten Zeitung als
Zentralorgan an die Juriſten aller Länder appelliert daß
dieſe uns in unferem Beſtreben um die Freilaſſung unſerer
wefangenen unterſtützen möchten ſo bleibt zu hoffen daß
diesmal die ausländiſchen Stimmen weniger verſagen wie
damals bei der Ruhrbeſezung Wenn er aber hinzufügt
daß er durch ſeine eingehende Beſprechung mit Herrn Poincare
geſehen habe daß dieſer volles Verſtändnis dafür gehabt
hätte daß auch die Saboteure nicht als gemeine Verbrecher
ſondern als politiſch Verurteilte zu behandeln ſeien ſo
möchten wir ſehr bezweifeln ob einem Mann wie Pvineare
auch nach dieſer Richtung hin noch zu trauen iſt Auf Herrn
Pvincare darf die Werechtigkeit kein Vertrauen mehr ſetzen
Das zeigt mit erſchreckender Deutlichkeit auch das Düſſfel
dorfer Kriegsgerichtsurteil

Lieb Vakeriand follſt ruhlos ſein
Amtliche Denkſchrift über die Verhrechen der Beſatzungtruppen

Unter Nr 6403 der Reichstagsdruckſachen zu beziehen durch
C Heymanns Verlang Berlin veröffentlicht der Miniſter für
vie beſetzten Gebiete eine Zuſammenſtellung über die Ausſchrei
tungen der Beſatzungstruppen im altbeſetzten Gebiet während des
Jahres 1923 Da bekanntlich nur ein ganz geringer Bruchteil der
Uebergriffe beſonders ſoweit ſie Sittlichkeitsverbrechen betreffen
zur Kenntnis der Oeffentlichkeit bzw der Behörden kommen
außerdem nur die ſchweren Fälle erwähnt werden gibt die Denk
ſchrift mit ihren 96 Fällen von Mord Notzucht Päderaſtie Raub
u a ein erſchreckendes Bild davon wie Mann Frau und Kind
vor dieſer Rotte vertierter Menſchen nicht Toag nicht Racht ſicher
ſind an Leib Leben und Gut geſchädigt werden Jm einzelnen
handelt es ſich um

1 Dreizehn Norde davon acht durch farbige Franzoſen
2 Achtunddreißig Notzuchtsverbrechen davon achtund

zwanzig durch farbige Franzoſen
3 Dreiundzwanzig Verbrechen farbiger Franzoſen an deut

ſchen Knaben
4 Elf Verbrechen des Straßenraubes davon ſieben von

farbigen Franzoſen ausgeführt
5 Elf Fälle furchtbarer Mißhandlungen ſchuldig in zwei

Fällen farbiger Franzoſen
Roch viel grauſiger wird das BVild wenn man die brutalen

Vorkommniſſe im Ruhrgebiet die demnächſt in einer beſonderen
Denkſchrift veröffentlicht werden ſollen daneben ſtellt aber das
in der genannten Denkſchrift geſammelte Material genügt ſchon
um uns ins Bewußtſein zu rufen daß wir den Feind im Lande
haben einen Feind der an Grauſamkeit und Sadismus nicht zu
übertreffen ſein dürfte Lieb Vaterland ſollſt ruhlos ſein vis
wieder ſteht die Wacht am Rhein

Ein Separakiſtenhäuptiing ermordel

Anſchlag auf den Präſidenten der Rheinpfalz
Paris 10 Januar Eigene Drahtmeldung Der

Dailn Mail wird aus Mainz gemeldet daß der Präſident
der ſeparatiſtiſchen Regierung in der Rheinpfalz Heinz geſtern
abend um 9 Uhr 39 Min in einem Reſtaurant in Speyer er
mordet wurde Es werden folgende Einzelheiten gemeldet

Drei Unbekannte drangen plötzlich in den Saal ein und riefen
Hände hoch Sie gaben ſofort auf Heinz Feuer der gerade

zu Abend fpeiſte Er brach darauf tödlich verwundet zu
ſammen Einer der Tiſchgäſte wurde leicht verletzt Die
Attentäter ſind entkommen Die Polizei und Beſatzungs
behörden haben in der ganzen Nacht Hausſuchungen vor
genommen Sämtliche Antomobile die Speyer verlaſſen
werden von Patrouillen unterſucht

Spenyer 10 Januar Gg Drahtmeldung Geſtern abend
ereigneten ſich in Speyer im Anſchluß an die Ermordung Hainz
Orbis blutige Zuſam nienſtöße zwiſchen den Separatiſten und der
Bevölkerung Jnsgeſamt ſollen bei den Zuſammenſtößen 5 Per
ſonen getötet worden ſein Nähere Meldungen liegen noch nicht
vor da die Separatiſten eine außerordentlich ſtrenge Kontroſle
und Verkehrsſperre verhängt haben

Würzburg 10 Jannar Der Stagtsanwalt des Würzburger
Volksgetichts hat gegen 19 a gtienſährer darunter Heinz
Orbis Haftbeſehl wegen Hochverrais erlaſſen Wie aus Kopblenz
gemeldet wird holen die Separatiſten zu einem neuen großen
Putſch aus Auch gus den noch beſetzten Städten des Rheinlandes
kommen gleichlautende Meldungen daß die Separatiſten aufs
nene glauben ihre Stunde ſei getonemen

u

Raffkes auf Reiſen
Die politiſchen Gefahren des Reiſefimmels der Schieber
An der Berliner Börſe die jegliches Geſchehen gleich in

Schnoddigkeiten umzuſetzen weiß kurſierte vor einigen Tagen eine
Geſchichte die zwar an ſich ſehr töricht aber doch für die geiſtige
Einſtellung dieſer ganzen Zeit kennzeichnend iſt Zwei Börſianer
ſo wurde erzählt hätten ſich nach Neujahr getroffen und über ihre
Reiſeerlebniſſe unterhalten Der eine erzählt ſtrahlend daß er im
Harz geweſen ſei der andere klagt daß es ihm geſchäftlich recht
ſchlecht gegangen ſei und daß er infolgedeſſen nur nach Jtolien
hätte reiſen können Wenn man den wahren Kernpunkt daraus
herausſchält ſo iſt es der daß tatſächlich die Lebensbedingungen
bei uns heute teurer ſind als im Auslande und daß es deshalb
keinen Luxus bedeutet einmal über die Grenze des Landes heraus
zugehen daß im Gegenteil der Aufenthalt in ſchweizeriſchen vder
italieniſchen Kurorten gegenwärtig billiger iſt als in deutſchen
Man kann es verſtehen daß in dem Augenblick wo die finanzielle
Blockade die uns ſeit Jahren von der Außenwelt abſchloß gefal
len iſt die alte Sehnſucht der Deutſchen nach dem Süden wieder
erwacht und mancher der Neureichen der vor dem Kriege kaum
imſtande war mit der Lokalbahn die nächſte Sommerfriſche zu be
ſuchen jetzt danach trachtet ſein mühſam zuſammengerafftes Geld
in der Welt ſpazierenzufahren Es iſt an ſich nicht ſchön in
deſſen niemand würde ein Wort darüber verlieren wenn das in
der ſelbſtverſtändlichen Beſcheidenheit geſchähe die ſich als natür
liche Forderung aus ver verzweifelten wirtſchaftlichen Lage
Deutſchlands ergibt

Aber leider iſt von dieſer Beſcheidenheit nichts zu ſpüren Jin
Gegenteil aus der Schweiz wie aus Jtalien laufen Klagen ein
nicht allein über die Maſſeninvaſton der Deutſchen ſondern mehr
noch über die Art wie die Deutſchen draußen auftreten Uns liegt
ein Brief aus dem Engadin vor in dem zu leſen ſteht daß achtzig
Prozent der Hotelgäſte Deutſche ſeien die durch möglichſt protzen

des Auftreten die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken ſuchen mit
dem Gelde nur ſo um ſich werfen und Sekt für das natürlishe
Tafelgetränk halten Jnwieweit das übertrieben iſt können wir
nicht beurteilen Tatſächlich muß der Beſuch der Deutſchen in der
Schweiz eine neue Heuſchreckenplage ſein denn ſonſt würde die
Bundesverwaltung nicht die Einreiſe wenigſtens nach den Städten
erſchweren und nur mit Rückſicht auf das ſchwer daniederliegende
Schweizer Hotelgewerbe den deutſchen Gäſten den Befuch der Win
terkurorte freiſtellen Das hat nun wieder die Folge daß Eng
länder Amerikaner und andere angewidert von dieſem Anftreten
der ſogenannten Deutſchen nicht allein für ſich ſondern auch in
ihrer Preſſe Vergleiche anſtellen zwiſchen dem arden Mißverhält
nis daß ein Volk ſein Elend und ſeine Hungersnot in alle Welt
hinausſchreit während Angehörige desſelben Volkes in den teuer
ſten Hotels der Schweiz durch ihren Aufwand und die Art ihres
Auftretens peinliches Aufſehen erregen

Und darin liegt das öffentliche Jntereſſe dieſer ganzen An
gelegenheit Der deutſche Reiſende im Auslande war niemals
beliebt ſchon im Frieden nicht weil bei uns ganz andere Schich
ten reiſten Der Bildungstrieb führte den Mittelſtand in allen
ſeinen Schichten weit über unſere Grenzen Es kam darauf an
mit möglichſt wenig Geld möglichſt viel zu ſehen und da wurde
oftmals gegen den ungeſchriebenen Kodex internationaler Ge
bräuche verſtoßen Trotzdem war dieſe Sehnſucht in die Ferne
etwas Gutes Heute aber droht der Reiſefimmel der Schieber
generation für uns politiſch eine ſchwere Gefahr zu werden Takt
und Anſtandsgefühl kann man dieſen Leuten nicht beibringen ſie
halten es für ihr gutes Recht ſich auf ihre Weiſe zu amüſieren
und haben es in früheren Jahren in Oberhof in Garmiſch oder wo
ſie ſonſt waren nicht anders getrieben aber jedenfalls nicht vor
den Augen der Welt Das Geld das ſie fo leicht verdient haben
hatte für ſie keinen Wert lärmende Vergnügen war die einzige
Art von Unterhaliungen die ſie kannten Man erfuhr aber wenig
ſtens draußen nichts davon Jetzt dagegen drängen ſie ſich ſelbſt
in den Scheinwerfer der internationalen Oeffentlichkeit Wer
glaubt es uns daß die Steuerbureaukratie die jedem anſtändigen
Menſchen ſo genau auf die Finger guckt und lieber zu viel als zu
wenig nimmt vor der ganzen Raffkegeſellſchaft hoffnungslos ka
pituliert Dieſe ganze Sippfchaft von Kurgäſten wird als leben
diger Beweis dafür gelten daß wir nur eine neue Art von Be
trug verſuchen und mit unſerer Not die Welt begaunern wollen

Jn dem Jahre nach dem Kriege war es auch für einen Tod
kranken nicht ganz leicht die Päſſe zu bekommen die ihm den
Weg in die heilende Luft des Südens öffneten Heute ſcheint das
zu leicht zu ſein Der Reichskanzler hat ein energiſches Zugreifen
in Ausſicht geſtellt Es wäre gut wenn er nicht allzu lange auf
ſich warten ließe und den Herren Raffkes zeigt daß es doch noch
Wege gibt ſie an der einzigen Stelle zu treffen an der ſie ver
wundhbar ſind an ihrem Geldbeutel Denn ſchließlich ſind doch
die Depiſen die ſie draußen verſchleudern irgendwie hier zuſam
mengegaunert Die BVeträge in hoher Valuta die hier einfach
verpraßt werden könnten nützlicher angelegt werden wenn ſie
entweder dem Grundſisck unſerer künftigen Goldnotenbank zu
flöſſen oder zum Ankauf notwendiger Lebensmittel dienten Je
denfalls kann das hungernde Volk ver daß nicht der Amü
ſiertaumel kleiner auf unreelle Weiſe reich gewordener Schichten
das charitative Hilfswertk der Welt zerſtört ohne das wir den
Winter nicht überleben werden a 3 g
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Der Drahtzieher Pomcare
Ein Beitrag zur Schuldſfrage Korruption der Pariſer Preſſe

den Enthüllungen der Humanité wird jetzt ausführlicher an Poincaré erwähnt Es handelt ſich um einen Brief des

hemaigen Pariſer ruſſiſchen Geſandten Jswolſki im Oktober 1912
in den ruſſiſchen Außenminiſter Sſaſanow Jswolſti beklagte ſich
n dem Schreiben über das erſchütterte Vertrauen der franzöſiſchen
Finanzkreiſe zu Rußland wegen der Balkankriege Er hält es
weiter für zweckmäßig daß die Auszahlung der ruſſiſchen Gelder
die 1906 an die franzöſiſche Preſſe mit Hinblick
auf die ruſſiſche Anleihe erfolgt war wieder auf
genommen werde und 300 000 Franken innerhalb von ſechs
Monaten an die einzelnen Blätter zur Verteilung gelangen ſollen
Er ſchreibt

Die Ausführung dieſes Planes muß unſerem Finanz
attaché anvertraut werden der große Erfahrungen darin beſitzt
Es kommt darauf an ein ſolches Unternehmen nicht ohne
vorherige Benachrichtigung Poincarés und
ohne ſeine Einwilligung zu unternehmen denn günſtige Re
juliate kann man nur unter dieſer Vorausſetzung erhoffen

Die n Staatsmänner haben in Geſchäften
dieſer Art große Erfahrung Aus meiner Unterrednng mit Poincars habe ich den henimmten Eindent z

wonnen er Tor ger e Unterſtützung gewährt und den günſtigen Plan zur Verteilung des
Geldes anzeigen wird

Die Humanité bringt in ihren folgenden Ausgaben noch
verſchiedene Briefe von Raffalowitſch die Beſchuldigungen
gegen Poincaré und Klotz enthalten Einer dieſer Briefe
der vom 2 Dezember 1912 datiert und an den Miniſter Kokonter
gerichtet iſt hat folgenden Wortlaut Jch habe den Beſuch des
Finanzagenten Lenoir erhalten der mich fragte welche Bewandt
nis es mit der Preſſeoperation habe gegen die wir Ew Exzellenz
ſowohl wie ich denſelben Widerwillen beſitzen Wir müſſen
unſere gefühlsengon Erwägungen angeſichts der Aufſchlüſſe die
Poincaré und Klotz uns erteilen fallen laſſen Es ſcheint daß
Jhr franzöſiſcher Kollege über den Feldzug der Radikalſozialiſten
ungehalten iſt weil dieſe ſcheinbar behaupten

Wir erlauben keinen Krieg der ſeinen Urſprung in den
orientaliſchen Fragen namentlich in den Beziehungen zwiſchen
Serbien und Oeſterreich hätte Um dieſem Feldzug in der
Preſſe Einhalt zu gebieten tut Geld not und Lenoir ſagte
mir daß er bereits gewiſſe Beträge verſchiedenen Blättern
ausgezahlt habe u a der Lanterne
Jn einem anderen Briefe erklärt Raffalowitſch dem Miniſter

Kokovlev folgendes Unter den gegenwärtigen Umſtänden iſt
unſer Geſandter der Anſicht daß man mit den 109 000 Franken
die Herr Klotz bis Ende Januar beanſprucht nicht feilſchen darf

Enelands Mißfallen an den Vorränsen in der Pfalz

Amtlich wird gemeldet Der MeiLondon 10 Januar
nungsaustauſch zwiſchen London auf der einen und Paris und
Brüſſel auf der anderen Seite über die Vorgänge in der bayeri
ſchen Rheinpfalz wo die Separatiſten den Verſuch machen einen

mal in der pſychologiſchen Tatſache daß

zum größten Teil Ruſſen von der Parſer Börſe wegen Spekn

a

angeſehen werden müßten

Finanzminiſter hat wohlweislich vermieden auf die wirklichen Ur
achen einzugehen die zum Sturz des Irgpt n beigetragen haben
und ſeinen weftereſt Sturz herbeiführen können Sie liegen ein

die militariſtiſche Politik von Tag zu Tag mehr
die Abneigung weiter Kreiſe insbeſondere aller geſchäftlichen
Jntereſſentenkreiſe in allen Ländern hervorruft Es braucht
ja nur auf die Tatſache hingewieſen zu werden daß das an
geblich wirtſchaftlich ſo ſchwer leidende Frankreich eine Anleihe
im Betrage von 800 Millionen Franken zu Rüſtungs zwecken
an die Kleine Entenke gegeben hat Der wirtſchaftliche Haupt
grund ſür den Rückgang des Franken liegt aber in der Jer
ſtörung ſeines Hauptſchuldners des Deutſchen Reiches Die
verſchleierte Annexionspolitik die Frankreich
an Rhein und Ruhr betreiht und Deutſchland
faſt zum finanziellen Ruin gebracht hat muß
i pemtt außerordentlich auf den franzöſiſchen Kredit zurüg

wirken werParis 10 Januar Eig Drahtmeldung Es wird mit
geteilt daß auf Veranlaſſung des Finanzminiſters 10 Ausländer

lation ausgewieſen worden ſind Sie werden unter Umſtänden
auch zum Verlaſſen des franzöſiſchen Bodens gezwungen werden

Paris 9 Januar Journee induſtrielle das Organ der
franzöſiſhen Schwerinduſtrie tritt heute für die Schaffung einer
Deviſenzentrale ein Es dürfe ſich allerdengs ſo meint das Blatt
nicht um eine Scheininſtitution handeln ſondern um eine nach kauf
männiſchen Grundſätzen aufgeſogene Organiſation ohne Buregu
kratie ohne Hinderung und Beeinträchtigung des Handels Alle
anderen Jnterventionsverſuthe ſeien kindiſch und zwecklos

die Milifärlonfroſle im Anmarſch

Eine ſchwache halbamtliche deutſche Erklärung

Berlin 10 Januar Halbamtlich wird gemeldet Wie be
reits in der ausländiſchen Preſſe angekündigt wurde hat die inter
alliierte Militärkommiſſion der Reichsregierung mitgeteilt daß am
10 und 12 d Mts in einer Reihe von deutſchen Städten Kontroll
beſuche ſtattfinden ſollen Die Veſuche ſind ſoweit bisher Nach
richten von den deutſchen Verbindungsſtellen vorliegen zum Teil
auch militäriſchen Kommandoſtellen zugedacht Sie ſollen indeſſen
in Zivil ſtattfinden und werden auch ſonſt in Formen vor ſich gehen
die den Gefühlen der kontrollierten Stellen Rechnung tragen Die
zur Durchführung dieſer Kontrollbeſuche nötigen Maßnahmen ſind

deutſcherſeits getroffen worden Die Reichsregierung hat indeſſen
der interalliierten Militärkontrollkommiſſion erklärt daß ihrer An
ſicht nach diejenigen Aufoaben die die Kommiſſion mit militäriſchen
Stellen in perſönliche Berührung bringen nunmehr als beendet

Man hätte im Berliner Auswärtigen Amt getroſt ein kräftiges
Sprüchlein an die Mitteilung von der Wiederaufnahme der Mili
tärkontrolle anhängen können ja man hätte es tun müſſen um
der Welt die raffinierte Provokat on klarzumachen die in dieſer
Kontrollaufnahme in dieſem Augenblick liegt Und man hätte un
zweideutig die Verantwortung für die Sicherheit der in Zivil ver

ſogenannten autonomen Staat zu errichten und die Anerkennung
für dieſen zu wird fortgeſetzt Die engliſchen Kreiſe ver
halten ſich der Tätigkeit dieſen pfälziſchen Separatiſten gegenüber
bei weitem ſkeptiſcher als die franzöſiſchen Behörden dieſe Vor
gänge im Lichte der Ereigniſſe in anderen Teilen des beſetzten
Gebietes betrachtet zwingen die engliſche Regierung mehr denn
je zu der Ueberzeugung daß die ſeparatiſtiſche Bewegung nicht der
Ausfluß eines ſpontanen Wunſches der Bevölkerung iſt Bisher
ſind die ſeparatiſtiſchen Bewegungen im Gebiete des Deutſchen
Reiches nach Auffaſſung der engliſchen Regierung vorwiegend
durch Druck und Unterſtützung von außen her zu erklären und neh
men ihren Aufſchwung dann wenn die eigentliche Schutzpoligei
entfernt würde Die engliſche Regierung iſt ſtets Gegner jeder
Aenderung des Status der ſtaatlichen Zuſammenſetzung des Deut

ſchen Reiches geweſen insbeſondere jeder Aenderung die nicht auf

die Aufnahme der Militärkontrolle der Oeffentlichkeit deutſcherſeits
mitteilt fehlt jede zureichende Direktive wie dieſe Kontrollſchikane
der Jnteralliierten Komm ſſion vom deutſchen Publikum und von
dem neutralen Ausland aufzunehmen iſt Der Diplomat ſoll die
Formen wahren aber er ſoll nicht nur die Formen wie ſie in gold
ſchnittgebkundenen Anſtandsbüchern gelehrt werden als den Aus
druck höchſter ſtaatsmänniſcher Weisheit anſehen ſondern ſtets für

adäquat iſt
ſtarkes Stück daher Fehörte zu ihrer Verkündigung auch ein kräf
tiges Wörtlein aus der Amſsſtube der Wilhelmſtraße

kle deten Kontrollgänger ablehnen müſſen So wie man aber ſetzt

ſeine Kundgebungen eine Form wählen die der betreffenden Sache
Die Wiederaufnahme der Militärkontrolle iſt ein

meiſter von Hamburg gewählt worden

Gefängnis

Der Anſturm der roken Oppoſition
Der Parteivorſtand für Herrmann Sachſens neuer Jnnenminiſter

Berlin 10 Januar Jm Reichstag iſt geſtert der Vor
ſtand der ſozialdemokratiſchen Fraktion zuſammengetreten Die
Anklage gegen den thüringiſchen Miniſter des Jnnern hält der
Fraktionsvorſtand für unberechtigt beſonders aber die Jnhaft
behaltung des Miniſters Der Fraktionsvorſtand beſchloß in
den nächſten Tagen bei der Reichsregierung auf die Auf
hebung des Ausnahmezuſtandes zu drängen
Für den 17 Januar iſt die Geſamtfraltion nach Berlin ein

berufen worden zur Erörterung der politiſchen Sitnation

Berlin 10 Januar Die thüringiſchen Miniſter haben geſtern
wiederholt mit der Reichsregierung über die von ihnen erhobenen
Beſchwerden verhandelt Das Reichskabinett hat ihnen formulierte
Beſchlüſſe vorgelegt von deren Annahme es die Regelung der
Streitfrage abhängig machte Die thüringiſchen Min ſter haben
ſich ihre Erklärung vorbehalten Die Verhandlungen gehen in
folgedeſſen noch weiter Dem Vernehmen nach iſt nunmehr gegen
den Miniſter Herrmann und den Regierungsaſſeſſor Kunze die
öffentliche Klage erhoben worden durch Beantragung der Vor
unterſuchung Der ſoz aldemokratiſche Landtagsabgeordnete
Müller Chemnitz iſt zum ſächſiſchen Miniſter des Jnnern ernannt
worden

Liberaldemokratiſcher Zuſammenſchluß im Saargebiet Naa
längeren Vorverhandlungen iſt nunmehr für das Saargebiet die
Vereinigung der Liberalen Volkspartei Deutſche Volkspartei
mit der Deutſchen demokratiſchen Partei zu der DeutſchSaar
ländiſchen Volkspartei erfolgt Jn ihrem Programm hat die
DeutſchSaarländiſche Volkspartei an die Spitze das Bekenntnis
zum einheitlichen Deutſchen Reiche und die Erklärung geſetzt daß
ſie rückſichtsloſe offene Vorkämpferin für die Erhaltung des
Deutſchtums an der Saar ſein will Hauptziel ihrer Politik iſt
durch die Abſtimmung des Jahres 1935 das Saargebiet dem deut
ſchen Vaterlande zu erhalten
Um die neue Betriebsform der Reichsbahn Zur Beratung

der Neuorganiſation bei der Reichsbahn trat heute der Organ
ſationsausſchuß im Reichsverkehrsminiſterium zuſammen Nach
Vorträgen über die Verhältniſſe bei den öſterreichiſchen Bahnen
und die Durchführung ihrer Sanierung wurde in eingehender De
batte die Frage der Umgeſtaltung der künftigen Betriebsform der
Reichsbahnen erörtert

Verhaftung eines dentſchvölkiſchen Dozen ten Auf Veran
laſſung des Generals v Seeckt iſt am Dienstag in ſeiner Wohnurg
in Dahlem der Dozent Dr v Bremer der an einem Berliner
wiſſenſchaftlichen Jnſtitut tätig iſt verhaftet und dem Unter
ſuchungsgefängnis zugeführt worden Die Feſtnahme iſt auf
Grund eines Briefes erfolgt den Dr v Bremer an einen Herrn
in Magdeburg anläßlich der Münchener Novpember Ereigniſſe ge
richtet und in dem er Angriffe gegen v Kahr und die bayeriſche
Reichswehr gerichtet hatte

Der neue Hamburger Bürgermeiſter Der demokratiſche
Reichstagsabgeordnete Senator Dr Peterſen iſt zum 1 Bürger

Wahlaufruf des deutſchnationalen Arbeiterbundes Der
deutſchnationale Arbeiterbund erläßt jetzt ſeinen erſten Wahlauf

ruf an die deutſchen Arbeiter ich d 3 dMarxismus fordert die Arbeiterſchaft auf ſich im deutſchnatio
nalen Arbeiterbund zu organiſieren ſich vom Klaſſenkompf abzu
wenden und ſtatt deſſen die Volksgemeinſchaft zu erſtreben

Er wendet ſich darin gegen den

Wegen Hetze gegen die Reichswehr verurteilt Vor er Königs
herger Strafkammer kamen die bekannten blutigen Vorgänge inKäntasterg R 11 Juni 1922 anläßlich der Anweſenheit des

Generalfeldmarſchalls von Hindenburg zur engLaggt war der frühere Redakteur der Roten Fahne Friedrich
Fiſcher wegen Beleidigung der Reichswehr Das St erkannte
den Angklagten für ſchuldig und verurteilte ihn zu zwe

Verhandlung Ange

Monaten
verfaſſungsmäßigem Wege erfolgt

Die wahren Urſachen des Frankenſturzes

Eine Erklärung des Reichsfinanzminiſters

Berlin 10 Januar Halbamtlich wird mitgeteilt Reichs
finanzminiſter Dr Luther erklärte zu den Darlegungen des franzö
ſiſchen Finanzminiſters de Laſteyrie über den Sturz des franzö

ra Die Auslaſſungen des franzöſiſchenFinanzminiſters legen beredtes Zeugnis ab für die ſchwere Be
unruhigung die in Frankreich durch den unauihaltſamen Franken

ſt Die Vorwürfe über die angebliche deutſche
Propaganda kehren in jeder franzöſiſchen Miniſterrede wieder und
müſſen für alles herhalten was in Frankreich ſelber oder in der

Der franzöſiſche

ſiſchen Franken folgendes

ſturz hervorgerufen iſt

Welt für Frankreich Unangenehmes paſſiert

munique veröffentlicht in dem er mitteilt daß der Gouverneur

Freitag Abgabe der franzöſiſchen Aniwort
Paris 10 Januar Eig Drahtmeldung Nach halbamt

licher Ankündigung wird die franzöſiſche Antwort erſt am Freitag
dem deutſchen Geſchäftsträger v Hoeſch der erſt danach nach Ber
lin reiſen wird überreicht werden Bis geſtern ließ ſich noch nicht
vorausſagen wo und wie die Ueberreichung der angekündigten er
läuternden Unterredung Poincarés mit Hoeſch ſtattfinden wird
Auch der Zeitpunkt der angekündigten Kammererklärung Ppin
carés ſteht noch nicht feſt

Politiſcher Mord in Mexiko Präſident Obregon hat ein Kom

von Mcatan von don Aufſtändiſchen ermordet wurde weil er ſich
weigerte zu ihnen überzutreten Der Gouperneur ſei im Theater
erdolcht worden Die Bundesregierung beabſichtigt den Beſitz der
Mörder zu beſchlagnahmen

Es zogen drel Surſhen wohl über den Rhein

man von Erica Grupe Lürcher

suno Nachdruck verbotenVorläufig will ſie wichts glauben Vorläufig iſt ſte noch
jafziniert von Bouvier Alles was ich vorbringe iſt in ihren
Augen einſeitig und voller Vorurteile Aber ich hoffe auch hier
höhlt ſteter Tropfen den Stein Im ſtillen wird ſie auf dieſe

Warnungen doch innerlich nachdenklicher werden Jhre blinde
Voreingenommenheit wird ſchwanken Am bevenklichſten finde
ich bei dieſer Heirat nicht nur daß er nicht ſtandesgemäß iſt
ſondern daß er einen weichlichen Lebenswandel führt Seine
Moral iſt ſalopp Vielleicht glaubt er ſich das als Boheme und
Künſtler leiſten zu können Aber Meluſtne wird ſo viel ich merke
am ſchwerſten eine Untreue von ihm ertragen können Sie glaubt
ſich bedingungslos uneingeſchränkt geliebt von ihm

Wenger machte plötzlich eine impulſive Handbewegung Sie
deutete auf Abwehr Sekundenlang zögerte er mit ſeinen Worten
Dann ſtützte er ſich auf den ſchweren eichenen Tiſch der mit ſeinen
maſſiven vier Füßen auf den Zimmerbohlen in der Mitte ſtand
und meinte den Blick geſenkt Oh wenn es das iſt was ſie
ſchwankend machen könnte Und wieder eine Pauſe

Eh bien Raymund es iſt ja im Grunde eine ſo ſchmierige
Geſchichte die ich dir da auftiſchen muß Aber es handelt ſich um
die Zukunft von Meluſine Deswegen halte ich es doch für meine
Pflicht dir zu ſagen daß auch ich in dieſen Tagen etwas über
dieſen Monſieur Bouvier erfuhr Durch Zufall

Eine tiefe Stille folgte wieder Jn dem breiten Kamin dex
in ſeinen Schnörkeln und Linien ebenfalls ganz den mittelalter
lichen Charakter wahrte kniſterten leſe und omſig die großen
Scheite Holz Jm Hauſe droben hörte man leiſe eine Tür gehen
Dann ſehr leiſe und weiche Schritte auf der Treppe Raymund hob
lauſchend den Kopf

Es iſt nichts ſagte Wenger meine Haushälterin begibt
ſich in die Küche und wird uns gleich ſervieren laſſen Bei dieſer
Sache mit Meluſine ſpielt der Zufall eine Rolle Wie ſo oft im
Leben Als ich vor einigen Tagen vor meinem Stadthaule ſtand
und den Abtransport meiner wertvollſten Möbel zur Ueberführung
hierher überwachte ging auf der Straße eine junge Perſon vorbe
und erkannte mich und kam grüßend auf mich zu Es war ein
Mädel mit dem ich früher als Bub öfters in der Rachbarſchaft
geſpielt als meine Eltern im Siadthaus wohnten An und für
ſich ein Mädel aus rechtſchaffener einfacher Familie Dann iſt ſie
in unrechte Hände und hat ſich nicht mehr auf den Wegder bürgerlichen wieder 7 beiten können Man ſah
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im nächſten Moment kam der Tiſchler der den Transport leitete
gerade aus meinem Zauſe um mich etwas Wichtiges zu fragen
Sein Dazwiſchenkommen ſchien ihr nicht ſchlecht zu paſſen denn

ſie da wo die elegante und galante Welt hier verkehrt Wegen
ihrer ſchönen roten Haare und dunklen Augen kannte man ſie all
gemein kurzweg unter dem Spitznamen a Crevette die Krabbe

Raymund hob den Kopf Er entſann ſich daß ſein Couſin
Alceſte früher es war ſchon vor dem Kriege geweſen von Crevette
erzählt hatte Einem witzigen luſtigen Dinge welches beſonders
auf Maskenbällen die Leute abſcheulich zu ärgern und zu intri
gieren verſtünde Nun und was wollte ſie jetzt

Sie begrüßte mich als alte Jugendbekannte und ſprang dann
gleich zu einem Thema über von dem ich merkte daß es ihr eine
Genugtuung fei mir etwas berichten zu können Sie ſagte mir
wenn ich Gelegenheit habe die Baroneſſe von Welz nHammer
ſchlag zu treffen ſo möge ich ihr erzählen daß ein Verehrer von
ihr ein Monſieur Bouvier ſich nicht entblöde hier ſeine petite
Femme mitzubringen mit der er ſich hier in Straßburg amüſiere
während er der Baroneſſe auf Tod und Leben den Hof mache

Raymund richtete ſich zu voller Größe tuf Er atmete tief und
langſam auf Es war wie ein Seufzer Ein Sichauflehnen gegen
eine zugefügte Jnfamie Es wäre der Gipfel der Unverfroren
heit Was ſagteſt du

Jch konnte vor Ueberraſchung nichts erwidern Vor Be
ſtürzung daß ſie nicht gerade mir alles erzählt Woher ahnt ſie
daß ich mich füt Meluſine intereſſiere Warum gibt ſie mir
dieſe Warnung

Haſt du ſie das nicht gefragt
Jch konnte es nicht mehr Es blieb mir keine Zeit Denn

ſofort verabſchiedete ſie ſich von mir und nickte mir noch unter
ihrem Schleier mit einem gewiſſen ſpitzbübiſchen Lächeln zu und
ſagte halblaut Recherchieren Sie Monſieur Wenger Jch habe
Jhnen die Fährte gezeigt Sie werden ſehen daß die Crevette
nicht nur intrigieren ſondern auch mit ihren Jntrigen Gutes
ſtiften kann Und dann war ſie um die nahe Straßenecke ver
ſchwunden Jch konnte ihr doch unmöglich folgen wo der Tiſchler
neben mir ſtand

Eine Fährte Und was für ein Fingerzeig Fritz ein Ring
fügt ſich in der Kette an den andern Wenn du mir nun mithelfen
könnteſt in dieſer Affäre 7

Draußen näherten ſich jetzt wieder Schritte Jm Nebenzimmer
ging eine Tür Dapon ſprechen wir ſpäter noch meinte Wenger
haſtig wenn wir Ruhe haben

Es wurde draußen an der Tür gepocht Wenger ſchritt in
und öffnete ſie Monſieur Wenger man hat ſoeben angerichtet,

manches hier vervollſtändigt worden

geraden etwas geſchnitzten Lehnen
runder dunkelgebeizter Holzring in Form von Kerzen aufrechte
elektriſcha Birnen

SHeimatkunſt geſchaffen

Sonderbündler als Diebe Jn den letzten Tagen wurde der
letzte der bei dem Gekdraube am Wandersmann Betetligten feſt
genommen Hinter Schloß und Riegel gebracht wuren noch
Sepgratiſten die im Regierungsgebäude große Mengen Brief

papier und Amſchläge geſtohlen hatten
Die Kriegsſchuldfrage Nach Londoner Nachrichten ringen die

amerikaniſchen Hearſt Zeitungen eine Depeſche des amerikaniſchen
Journaliſten Wiegand aus Berlin wonach demnächſt in London
eine Fühlungnahme zwiſchen gleichgeſinnten deutſchen und eng
liſchen Kreiſen ſtattfinden ſoll um die Möglichkeit einer Neuauf
rollung der Kriegsſchuldfrage zu erwägen

Lenin auf dem Wege zur Beſſerung Trotzki erkrankt Der
Moskauer Korreſpondent der in Berlin erſcheinenden ruſſiſchen
Zeitung Nakanune teilt mit daß ſich er Geſundheitszuſtand
Lenins weſentlich gebeſſert habe Trotzki iſt ſchwer erkrankt die
Aerzte haben ihm jede Tätigkeit für die beiden nächſten Monate
unterſagt

hörte Raymund eine Frauenſtimme ſagen Er kannte Madame
Grähling die greiſe Haushälterin des Freundes und nahm Ge
legenheit ſie jetzt zu begrüßen E t
Worte mit der Matrone die mit ihrem faſt unſichtbaren Regime

dieſes große Haus ſo vortrefflich in allen Einzelheiten in Schwung
hielt Dann zog ſie ſich beſcheiden zurück und beide Herren betraten
das Speiſezimmer

Es war im Rahmen einer altelſäſſiſchen wohlhabenden Bauern
ſtube gehalten Seit dem letzten Hierſein von Raymund war

Um den maoſſiven ſpreiz
beinigen Eichentiſch ſtanden ſechs ebenſo ſpreizbeinige Stühle mit

Ueber dem Tiſch hielt ein

Als Tiſchtuch ein Gedeck von kräftigem ſelbſt
geſponnenem Leinen mit dem üblichen ſchmal eingewebten Streifen
Es trug ein Serv ce aus den Fayencefabriken von Saargemünd
mit den entzückenden Malereien und Szenen aus dem elſäſſiſchen
Volksleben die der Straßburger Maler Loux in herrlichſter

Jn dem hellen Henkelkrug den das bäuer
liche Blumenmuſter von großen Roſen Tulpen und Vergißmein
nicht zierte blinkte der köſtlichſte rote Ottrotter Das breii
ausladende niedrig gehaltene Büfett enthielt hinter Glasfenſtern
alte Nickelhumpen und koſtbare Kriſtallgläſer im Geſchmack vor
gangener Jahrhunderte An halber Wandhöhe lief ein Bort mit
alten Nickeltellern und Meſſingkrügen Faſt eine ganze Breitſeite
des Zimmers nahm ein rieſiger dunkelgrüner Kachelofen ein um
den eine bre te eicheone Holzbank lief

Das wäre der richtige Rahmen für eine Kunkelſtube, meinte
Raymund den behaolichen Raum betrachtend es fehlen nur noch
die Frauen und Mädchen mit ihren Spinnrädern und die Männer
mit ihren Pfejfen die an der Ofenbank ſitzen und die uralten

Geoe ſtergeſchichten erzählen oder elſäſſiſche Volkslieder ſingen
Sie hatten ſich beide niedergelaſſen und die Servietten über

das Knie gebreitet Wenger ergriff den Henkelkrug zum Ein
ſchenken Elſäſſiſche Volkslieder Wer weiß wie lange wir die
hier noch hören dürfen bis die Franzoſen mit ihren Kultur
ſtiefeln auch dieſe zertrampeln

Jn ſeinem Geſicht ſtand wieder ein Schatten Aber deswegen
ſage ich mir immer wieder Jetzt bleib ich gerade hier im Lande
Wenn mich auch das Gew mmel dieſer Franzoſenkäppis ärgert
Ich habe hier das Heimatrecht im Elſaß nicht dieſer Monſieur
Soundſo aus Paris oder Bordeaux oder Grenoblel Und was
bodenſtändig iſt und elſäſſiſch das muß mit allen Kräften gehalten
und erhalten werden Jch bleibe

Fortſetzung kolgt
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